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VP Bank Ladies Open 2019  |   Kurzinterview Sarah Schober




NAME:	Sarah Schober
GEBURTSDATUM:	15.4.92
NATIONALITÄT:	Österreich
PROETTE SEIT:	August 2015
GRÖSSTE ERFOLGE ALS PROFI:
				   2016 – Gewinnerin der Order of Merit LET Access 
				   (als 1. Österreicherin)
				   2017 –  12. Platz Ladies European Thailand Championship, Pattaya,
			 	   Thailand
				   2018 –  9. Platz Women‘s NSW Open, Coffs Harbour, Australien
	                  		   7. Platz European Championships, Glasgow, Schottland 
                  			   4. Platz US Women’s Open Qualifier, London, England
                  			   Teilnahme US Women’s Open, Alabama, USA
				   2019 – Gewinnerin Terre Blanche Ladies Open (LETAS) 
          



Das VP Bank Ladies Open 2019 wird erstmals in einem neuen Format ausgetragen. Wie gefällt Ihnen die Formel von zwei Tagen Strokeplay und drei 9-Loch-Matchplays der Top-48 am Finaltag?
Sarah Schober: Mir gefällt der neue Modus sehr gut, er ist interessant und spannend – für die Spieler und Zuschauer. Vor allem: Im Matchplay ist alles möglich, man kann mehr Risiko nehmen. Ich finde es auch toll, dass man sich Gedanken macht, wie man Turniere attraktiver gestalten kann. Daher freue ich mich sehr, dass ich in Gams dabei sein darf, wo wir mit einem neuen Modus spielen werden.

Wie einfach oder schwierig ist es für Sie als Proette, nach zwei Tagen Strokeplay am Schlusstag in den Matchplay-Modus zu schalten?
Sarah Schober: Ich werde mein Spiel am Sonntag im Matchplay nicht wesentlich verändern. Ich muss aber zugeben, dass es für mich verlockend ist, bei diesem Modus mehr Risiko einzugehen.

Auf der LETAS und der LET sind sich sehr viele Spielerinnen freundschaftlich verbunden, man reist häufig gemeinsam und teilt sich oft auch die Unterkunft. Wie schwierig ist es da, plötzlich gegen eine Kollegin oder Freundin zu spielen?
Sarah Schober: Am Platz ist es eine andere Situation – jedee spielt für sich selbst, da will jede gewinnen.

Matchplay ist ein verhältnismässig selten gespieltes Format. Liegt Ihnen Matchplay?
Sarah Schober: Ich mag diese Spielform, da sie Abwechslung und Spannung bietet und alles möglich ist. Im Matchplay kann sich das Blatt von einem Loch auf das nächste wenden – weil meistens mit mehr Risiko gespielt wird, und wenn es bei einem Loch mal nicht so läuft, kann das am nächsten Loch schon wieder anderes sein. Ich finde, dass es mehr Turniere geben sollte mit verschiedensten Formaten – und ich wünschte mir auch Teambewerbe. 

Beim VP Bank Ladies Open 2019 ist nicht nur der Modus neu, auch die Preisgeldvergabe wird neu geregelt: jeweils 25 % des Preisgeldes werden am Freitag und Samstag, 50 % am Sonntag ausgespielt. Wie gefällt Ihnen diese Neuerung?
[bookmark: _GoBack]Sarah Schober: Ist definitiv etwas Neues und gefällt mir sehr gut. 

Die LETAS hat in der Schweiz Zuwachs bekommen, insgesamt stehen dieses Jahr 4 Turniere in der Schweiz auf dem Programm – leider noch keines in Österreich. Das VP Bank Ladies Open direkt an der Grenze zu Vorarlberg könnte somit als Ihr «Heimturnier» bezeichnet werden. Wie wichtig ist das Turnier in Gams für Sie?
Sarah Schober: Da es in Österreich leider kein Damenturnier gibt, ist es sehr schön, dass es in der Schweiz mehrere Turniere gibt. Ich liebe das Land, die Gastfreundlichkeit und die Kulinarik in der Schweiz, daher freue ich mich schon sehr auf das Turnier in Gams.

Mit welchen Erwartungen und Zielen reisen Sie Anfang Mai in die Ostschweiz?
Sarah Schober: Ich habe den Parcours des Golfclub Gams-Werdenberg letztmals vor drei Jahren gespielt. Leider war es mir in den vergangenen beiden Jahren verletzungsbedingt nicht möglich, beim VP Bank Ladies Open mitzuspielen. Alle guten Dinge sind drei... (lacht) Dieses Jahr möchte ich in Gams einfach gutes Golf spielen und meine Zeit in der Schweiz geniessen.  

Die Ladies European Tour (LET) scheint nach schwierigen Jahren 2019 nun endlich wieder zu erstarken und zu wachsen. Wie sehen Sie die Zukunft dieser Tour?
Sarah Schober: Die LET hat heuer einige Turniere dazu bekommen. Diese Medaille hat aber zwei Seiten. Denn es wird auch mit einer «vollen Tourkarte» immer schwieriger, bei allen Turnieren einen Startplatz zu erhalten. Zudem wurde bei einigen Turnieren das Preisgeld deutlich reduziert und die Zahl der Startplätze für die LET massiv gekürzt. Das heisst konkret, dass immer weniger Spielerinnen von ihren Einnahmen auf der LET leben können. Ich hoffe sehr, dass es auf der LET auch in den nächsten Jahren weiterhin einen Zuwachs an Turnieren geben wird, und dass auch die Preisgelder erhöht werden, sodass die Tour wieder jenen Stellenwert bekommt, den sich die Damen auch verdienen. 

Und wo sehen Sie Ihre eigene berufliche Zukunft?
Sarah Schober: Zurzeit sehe ich mich auf der LET und möchte mein Spiel stetig weiterentwickeln. Aber natürlich ist die LPGA in den USA ein Ziel, auf das ich hinarbeite. 
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